
 
 

Amtliche Kartographie 
in Österreich 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Christian Sam 
0303578 - 455   



 

 

AMTLICHE KARTOGRAHPIE IN ÖSTERREICH 

SE Amtliche Kartographie 
in Europa SS 2006 

Christian Sam Seite 2 von 35

Inhaltsverzeichnis 
 

Entwicklung der staatlichen Kartographie in Österreich bis zum Ende der 
analoge Ära ..............................................................................................4 

1. (Josephinische) Landesaufnahme .......................................................4 
2. (Franziszeische) Landesaufnahme ......................................................5 
3. (Franzisco-Josephinische) Landesaufnahme.......................................6 
4. Landesaufnahme – Phase 1 (Präzisionsaufnahme).............................7 
4. Landesaufnahme – Phase 2 ................................................................7 
4. Landesaufnahme – Zwischenphase.....................................................8 
4. Landesaufnahme – Phase 3 ................................................................9 
Übersicht über die österreichischen Landesaufnahmen in der analogen 
Ära..........................................................................................................10 

Die staatliche Kartographie Österreichs in der digitalen Ära ..................11 

Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen (BEV) ............................11 
Digitale Geodatenbestände des BEV.....................................................11 

In Österreich verwendete Abbildungsverfahren .....................................20 

Bundesmeldenetz (BMN) .......................................................................20 
Universal Transveral Mercator (UTM) ....................................................22 
Lambert’sche winkeltreue Kegelabbildung.............................................24 

Die wichtigsten kartographischen Produkte des BEV ............................26 

Die amtliche Maßstabsreihe im Bundesmeldenetz ................................26 
Die amtliche Maßstabsreihe (UTM)........................................................29 
Österreichische Militärkarte (ÖMK) ........................................................31 
Gebietskarten .........................................................................................32 
Austrian Map (AMap) .............................................................................32 
Austrian Map (Web) ...............................................................................34 



 

 

AMTLICHE KARTOGRAHPIE IN ÖSTERREICH 

SE Amtliche Kartographie 
in Europa SS 2006 

Christian Sam Seite 3 von 35

Wozu benötigen wir kartographische Aufnahmen und 
Werke? 
 
Zur Bestimmung der Erdfigur, Ermittlung von Entfernungen, Höhen und Flächen auf 
der Erdoberfläche so z.B. zur Sicherung des Eigentums an Grund und Boden. 



 

 

AMTLICHE KARTOGRAHPIE IN ÖSTERREICH 

SE Amtliche Kartographie 
in Europa SS 2006 

Christian Sam Seite 4 von 35

Entwicklung der staatlichen Kartographie in Österreich 
bis zum Ende der analoge Ära 
1. (Josephinische) Landesaufnahme 
1764 – 1787 
Beginn der amtlichen Topographie und Kartographie in Österreich, und zugleich die 
erste einheitliche Aufnahme der ganzen Monarchie (Definition von 
„Landesaufnahme“), angeordnet von Maria Theresia auf Vorschlag von 
Feldmarschall Daun. 

Merkmale: 
Aufgenommen wurde damals im Maßstab 1:28800, 1 Zoll in der Karte entspricht also 
400 Klaftern zu je 72 Zoll in der Natur. Der Hauptfehler dieser Aufnahme war aber die 
fehlende einheitliche Triangulierung, daher war kein Zusammenschluss der einzelnen 
Blätter zu einer Gesamtkarte möglich. 

Ergebnis: 
Ca. 4000 handgezeichnete und kolorierte Blätter in nur zwei Ausfertigungen (Kaiser 
und oberster Feldherr), in Folge der strengen militärischen Geheimhaltung.  
 

 
Abbildung 1 - 1. Landesaufnahme 
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2. (Franziszeische) Landesaufnahme 
1806 – 1869 
19 Jahre später erfolgte die 2. Landesaufnahme durch die Topographische Anstalt. 

Merkmale: 
• Geodätische Grundlagenmessung wurde vor der topographischen Aufnahme 

geschaffen. 
• Punktverdichtung durch graphische Kleintriangulierung mit dem 

Perspektivlineal 
• Für den Grundriss konnte die damals in Entstehung befindliche 

Katastralmappe nach Verkleinerung von 1:2880 auf 1:28000 
(Aufnahmemaßstab) übernommen werden. 

Ergebnis: 
Veröffentlichung in Form der Spezialkarte 1:144000, deren Zusammenschluss wegen 
der unterschiedlichen Triangulierungssysteme der Kronländer nur länderweise 
möglich war. 
 

 
Abbildung 2 - 2. Landesaufnahme 
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3. (Franzisco-Josephinische) Landesaufnahme 
1869 – 1887 

Merkmale: 
• Es stand nun eine vollständige Katastralaufnahme zur Verfügung, außerdem 

war ein erweitertes Triangulierungsnetz vorhanden. 
• Aufnahme vorausblickend bereits im metrischen 1:25000 Maßstab, obwohl 

das metrische Maßsystem in Österreich erst im Jahr 1871 eingeführt wurde. 

Ergebnis: 
Aufnahme der gesamten Monarchie (680000 km²) im Zeitraum von 18 Jahren. 
Veröffentlichung als Spezialkarte 1:75000. 
 

 
Abbildung 3 - 3. Landesaufnahme 
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4. Landesaufnahme – Phase 1 (Präzisionsaufnahme) 
1896 – 1914 
Aufnahme von militärisch wichtigen, grenznahen Gebieten der Monarchie, allerdings 
sind davon nur 6% heutiges österreichisches Staatsgebiet. Wird auch als 
Präzisionsaufnahme bezeichnet, weil Qualität vor Quantität stand. 

Merkmale: 
• Aufnahmemaßstab 1:25000 
• Ca. 10 Festpunkte pro Aufnahmeblatt, einzelne Nivellements 

 
Abbildung 4 - Kartenblätter der 4. Landesaufnahme auf österreichischen Staatsgebiet 
 

4. Landesaufnahme – Phase 2 
1919 – 1938 
Die bestehenden Kartenwerke der 3. und 4. Landesaufnahme erwiesen sich nach 
dem 1. Weltkrieg als zu ungenau bzw. als unvollständig. Deshalb entschloss man 
sich zur Konzeption einer neuen Österreichischen Karte (ÖK) unter maximaler 
Ausnützung der Möglichkeiten der terrestrischen Photogrammetrie, deren 
Grundmerkmale bis zur UTM Umstellung im Jahr 2000 erhalten blieben. 

Merkmale: 
• Bezugsellipsoid: Besselsche Referenzellipsoid 
• Datum: Militär Geographisches Institut (MGI) 
• Abbildung: Gauß Krüger Projektion in 3° Meridianstreifen bezogen auf Ferro 
• Geländedarstellung als Höhenlinien und nicht mehr als Schraffen 
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20% des Staatsgebietes wurden auf die Weise erfasst und als Österreichische Karte 
1:25000 herausgegeben (auch im Maßstab 1:50000). 
 

 
Abbildung 5 - 4. Landesaufnahme 
 
Ebenfalls in diesem Zeitraum entstand durch Umwandlung des 1839 gegründeten 
Militärgeographischen Institut (MGI) in ein ziviles Institut, sowie in Folge von 
weiteren Zusammenlegungen schlussendlich im Jahr 1923 das Bundesamt für 
Eich- und Vermessungswesen (BEV). 
 

4. Landesaufnahme – Zwischenphase 
Nach 1945 
Wiedererrichtung des Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen und 
Vereinigung aller an der Kartenherstellung arbeitenden Abteilungen in der Gruppe 
Landesaufnahme, nach dem 2. Weltkrieg. 

Merkmale: 
• Zunächst Beibehaltung der bisherigen Aufnahmemethoden 
• 26% liegen als „Präzisionsaufnahme“ vor 
• von ¾ der Fläche Österreichs gab es aber nur die Unterlagen der 3. 

Landesaufnahme 
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Es folgt die Herausgabe der „Provisorischen Ausgabe der Österreichischen 
Karte 1:50000“ durch Vergrößerung der Spezialkarte 1:75000, in all jenen Gebieten 
wo keine Präzisionsaufnahmen vorlagen. 
 

 
Abbildung 6 - Provisorische Ausgabe der österreichischen Karte 
 

4. Landesaufnahme – Phase 3 
1950 – 1987 
Mithilfe der Verbesserungen am Sektor der Luftbildmessung konnte bis 1987 das 
Staatsgebiet in 213 Blättern im Maßstab 1:50000 komplett neu aufgenommen 
werden.  
 
Die Reihe 1:25000 wurde 1959 zwecks Konzentration auf die Österreichische Karte 
1:50000 eingestellt. 

Hinzugefügte Merkmale: 
• Geänderter Zeichenschlüssel 
• Moderne Farbgebung 
• Geländeschummerung 

 
Seit 1988 erfolgt nun die flächendeckende Aktualisierung der Österreichischen Karte 
1:50000 im 7 Jahresrhythmus. 
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Übersicht über die österreichischen Landesaufnahmen in 
der analogen Ära 
  
 Zeitraum Aufgenommene Fläche (km²) 

 
1.  
LA 
 

 
1764 – 1787 
(23 Jahre) 

 
 
570000 
  

 
2.  
LA 
 

 
1806 – 1869 
(63 Jahre) 

 
 
225000 
 

 
Unvollständig 

 

 
3.  
LA 
 

 
1869 – 1887 
(18 Jahre) 

 
 
676000  
  

 
4 - 1.  
LA 
 

 
1896 – 1914 
(18 Jahre) 

 
 
31000 
 

 
Unvollständig 

 

 
4 - 2.  
LA 
 

 
1919 – 1938 
(19 Jahre) 

 
 
17100
 

 
Unvollständig

 

 
4 - 3.  
LA 
 

 
1950 – 1987 
 (37 Jahre) 

 
 
83800 
  

Tabelle 1 - Übersicht über die österreichischen Landesaufnahmen 

Gründungsdaten Kartographischer Institutionen in Österreich: 
• 1806 - Topographische Anstalt 
• 1839 - Militärgeographisches Institut 
• 1921 - Bundesvermessungsamt 
• 1921 - Kartographisches Institut 
• 1923 - Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen 
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Die staatliche Kartographie Österreichs in der digitalen 
Ära 
Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen (BEV) 
Das Bundesamt in seiner heutigen Form ist eine dem Bundesministerium für 
Wirtschaft und Arbeit nachgeordnete Bundesbehörde. 
 
Sitz der Zentrale ist Wien, österreichweit ist das BEV mit 41 Vermessungsämtern 
vertreten. Das Vermessungsgesetz und das Maß- und Eichgesetz bilden die 
wesentlichsten Grundlagen für die Aufgabenbereiche des BEV, die sich in 
Vermessung und Geoinformation und Mess- und Eichwesen gliedern.

Aufgaben des Bundesamts 
Vermessung & Geoinformation 

• Grundlagenvermessung 
• Topographische 

Landesaufnahme 
• Anlegung des Katasters 
• Herstellung der staatlichen 

Kartenwerke 

Aufgaben der Vermessungs-
ämter 

• Führung des Grenzkatasters 
• Amtshandlungen 

 
Die Ergebnisse dieser Arbeiten werden für ganz Österreich in Form von Plänen, 
Karten, Luftbildern und Verzeichnissen dargestellt. Die Grundstücksdaten, die 
Koordinaten, die Katastralmappe, das Geländehöhenmodell und die topographischen 
und kartographischen Modelle werden digital in Datenbanken gespeichert und 
verwaltet. 
 

Digitale Geodatenbestände des BEV 

Digitales Landschaftsmodell (DLM, 5. Landesaufnahme) 
Ab 1994 erfolgte der Aufbau des Digitalen Landschaftsmodells, welches Objekte und 
Attribute der Erdoberfläche in Vektorform enthält. Es handelt sich dabei um originäre 
Messdaten (maßstabsfrei und nicht durch kartographische Bearbeitung verändert), 
die durch Name und Attribute näher beschrieben sind. Die geometrische Genauigkeit 
dieser DLM-Daten beträgt ca. 3 m. Als Metadaten werden Erfassungsart, 
Aktualitätsdatum (Überprüfung in der Natur) und Bearbeitungsdatum (Bearbeitung 
des Datensatzes) für alle Objektteile abgespeichert. Mit dem DLM wird vom BEV das 
Ziel angestrebt, flächendeckend für ganz Österreich ein „intelligentes“ 
landschaftsbeschreibendes Datenmodell als digitale geometrische Grundlage für 
unterschiedlichste GIS-Anwendungen anzubieten. Es wird ein flächenhafter 
Aktualisierungszyklus von 6 bis 8-Jahren angestrebt, bedeutende Veränderungen 
(Geo-Objekte mit Spitzenaktualität) werden jedoch laufend nachgeführt.
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Thematische Modellierung 
Im DLM werden dabei die relevanten Geo-Objekte und Sachverhalte nach einem 
hierarchischen, baumartigen Gliederungsschema thematisch modelliert. Die kleinste 
abgebildete DLM-Einheit stellt das Objekt dar. Jedes dieser Objekte ist ein 
konkreter, geometrisch begrenzter Gegenstand oder Sachverhalt, der durch Attribute 
noch im Detail näher beschrieben wird. Gleichartige Objekte werden zu Objektarten 
zusammengefasst, und diese werden wiederum in Objektgruppen gegliedert - die 
höchste Ebene stellen die Objektbereiche dar. Die Gesamtstruktur ist in einem 
Objektartenkatalog festlegt. 
 

 
Abbildung 7 - Digitales Landschaftsmodell 

 

Preisgestaltung 
DLM-Daten können sowohl mit als auch ohne Attributinformation (nur Geometrie, 
70% des Gesamtpreises) bezogen werden.  
 
 Preis in Euro je km²(je nach Objektgruppe)  

Verkehr  0,28 (Straßen) 
0,08 (Wege, Bahnen) 
0,04 (Flug-& Schiffsverkehr, Anlagen und Bauwerke für Verkehr)  

Siedlung  0,06 (Kommunale-, Betriebseinrichtungen, Kultur, Freizeit & Sport) 

Gewässer  0,09 (Fließende Gewässer) 
0,03 (Stehende Gewässer, Bauwerke f. Wasserversorgung)  

Namen  0,002 (Siedlungs-, Berg-, Gebiets-, Gewässer-, Gletschernamen)  
Tabelle 2 - Preise je Objektbereiche für DLM-Daten 
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Kartographische Modelle (KM) 
Im Unterschied zum DLM bilden Kartografische Modelle die Landschaft mit ihren 
Objekten und Sachverhalten in kartografisch generalisierter Form ab Das digitale 
Kartographische Modell Raster bzw. Vektor  ist entsprechend den Farbaufbau der 
entsprechenden ÖK strukturiert. Der Inhalt der Druckoriginale liegt getrennt nach 
Druckfarben in binären Rasterdateien vor, welche im Zeitraum von 1993 bis 1996 mit 
einer Auflösung von 1016 DPI gescannt wurden. In periodischen Abständen von 7 
Jahren wird der gesamte Inhalt aktualisiert. Bedeutende Veränderungen wie z.B. 
Großbauten bei Verkehrswegen, Industrie und Energieversorgung werden laufend 
erfasst und eingearbeitet. 
 

 
Abbildung 8- Kartographisches Modell 
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KM Vektor 
Das Kartographische Modell 1:50000 – Vektor (KM50-V) umfasst den Inhalt des  
Kartographischen Modells 1:50000 – Raster (KM50-R) in Vektorform. Derzeit wird 
das KM50-V von Amtswegen nicht flächendeckend für das gesamte Bundesgebiet 
sondern nur anlassbezogen von einzelnen Gebieten aufgebaut. Die 
Informationsebene KM50-V Wald jedoch liegt flächendeckend vor, da sie 
halbautomatisch ziemlich einfach vektorisiert werden kann. Auch die 
Informationsebene KM50-V Höhenschichtlinien besteht schon zu ca. 40 %. 
 

 
Abbildung 9 - KM - Raster Abbildung 10 - KM - Vektor
 

Preisgestaltung 
 
 Auflösung (L/cm) Preis in Euro je km²  

Ebenen getrennt (alle Ebenen)  400  0,30  

Ebenen getrennt (alle Ebenen)  200  0,10  

Ebenen getrennt (alle Ebenen)  100  0,05  

„Farbbild“ (alle Ebenen vereint)  200  0,05  

„Farbbild“ (alle Ebenen vereint)  100  0,025  
Tabelle 3 - Preise Kartographisches Modell 
 
 
Bei Bestellung einzelner Themen (Zusammenfassung von Ebenen) werden folgende 
Prozentsätze vom Vollpreis verrechnet: 
 

• Situation und Grenzen (50%) 
• Höhenschichtlinien und Felsen (20%) 
• Gewässer, Gewässerton und Gletscher (15%) 
• Wald (10%) 
• Wegmarkierungen und Straßenaufdruck (5%).  
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Landschaftsbeschreibende Datenformate des BEV im Vergleich 
 
 DLM  KM50-R  

Art d. Geo-Datenmodells   Objektorientiertes 
Landschaftsmodell  

Karten-(Signatur) 
basiertes 
Landschaftsmodell  

Modellentstehung  Abstraktion und 
Typisierung  

Kartographische 
Generalisierung  

Maßstabsbezug  maßstabsfrei  maßstabsgebunden  

Geometrie Datentypen  Vektordaten  Rasterdaten  

Datenhaltung  Objektorientiertes Konzept 
(nach Objektbereichen) 
Daten in Datenbank 
verwaltet  

Layerorientiertes Konzept 
(nach Druckfarben)  
Daten liegen lediglich als 
Dateien vor  

Abbildung der Realität  1:1 Abbildung wird 
angestrebt  

keine 1:1 Abbildung  

Modellierungsvorschrift  Objektartenkatalog 
(„dynamisch“)  

Zeichenschlüssel 
(„statisch“)  

Geometr. Genauigkeit  Hoch (ca. 3m)  Mittel Maßstabszahl/2000) 

Informationsdichte  Hoch, Wiedergabe durch 
Attribute  

nur topografisch Wichtiges 
wird dargestellt  

Aktualitätsgrad  Hoch, zumindest jährliche 
Aktualisierung  

Niedrig, Daten bis zu 10 
Jahre alt!  

Anwendungsbezug  Abfrage-(Analyse)orientiert Betrachtungsorientiert  

Präsentationsgrafik  Derzeit geometrische 
Primitiva,  
(Punkte, Linien, Flächen)  

Kartographische Zeichen 
(Signaturen)  

Grafische Ausgabeform  Primär digital  sowohl analog (gedruckte 
Karte) als auch digital 
(digitale topographische  
Karte)  

Tabelle 4 - DLM und KM-R im Vergleich 
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Digitales Höhenmodell, Digitales Geländehöhenmodell (DHM) 
Das digitale Höhenmodell ist die digitale Abbildung der Geländeoberfläche durch 
numerische Abspeicherung der Höheninformation der Erdoberfläche. Diese wird 
dabei in der Regel entweder als regelmäßiges Raster oder unregelmäßig verteilte 
Höhenkoten repräsentiert, welche ergänzend mit Bruch- und Formenlinien die 
Ausprägung der Erdoberfläche für das österreichische Bundesgebiet als Digitales 
Geländehöhenmodell beschreibt.  
 
Diese Daten können dann zur Herstellung von Orthofotos (entzerrte Luftbilder in 
grundrisstreuer Parallelprojektion) und deren dazugehörigen Stereopartnern 
(entzerrte Luftbilder in schräger Parallelprojektion) zur räumlichen Betrachtung des 
Gebietes verwendet werden. 
 
Im Jahr 2001 wurde das Höhenmodell flächendeckend vom 25 Meter Raster auf 10 
Meter hochgerechnet. Derzeit ist das österreichische DGM ein hybrides 
Geländemodell welches auch alle morphologisch relevanten Strukturinformationen, 
d.h. alle auf ihr vorzufindenden Objekte wie z.B. Vegetation und Bebauung, enthält. 
 

Höhengenauigkeit des DGM 
 
Geländeform  Alte Profilmessungen  Neue Rastermessung 

mit Strukturinformation 

Offen und flach  ±2m -±5m  ±1m -±3m  

Offen und hügelig  ±5m -±10m  ±3m -±5m  

Wald und Hochgebirge  ±10m -±25m  ±5m -±20m  
Tabelle 5 - Höhengenauigkeit des DGM 
.
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Abbildung 11 - Altes und neues DGM 
 
 
 
 
 

 
Abbildung 12 - Perspektivdarstellung des DGM mit überlagertem Orthofoto 
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Preisgestaltung 
 
Modell  Rasterweite  Preis in Euro / km²  

DGM-R10  10m  3,00  

DGM-R25  25m  1,50  

DGM-R50  50m  0,50  

DGM-R250  250m  gratis (ganz Österreich)  

DGM-R500  500m  gratis (ganz Österreich)  

 

Preise für DGM-Höhenschichtlinien  

Modell  Äquidistanz  Preis in Euro / km²  

DGM-HL5  5m  2,00  

DGM-HL10  10m  1,00  

DGM-HL20  20m  0,25  

 

Preise für DGM-Strukturinformationen  

Strukturinformation  4,00  

Strukturinformation mit Raster 10m  5,00  
Tabelle 6 - Preise Digitales Höhenmodell 
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GEONAM 
ist die Bezeichnung für die offizielle Datenbank für geographische 
Ortsbezeichnungen in Österreich. 
 
Diese Datenbank enthält alle Gebiets-, Landschafts- und Ortsbezeichnungen, die im 
digitalen Landschaftsmodell Österreichs enthalten sind. Das Spektrum der Namen 
reicht dabei von Landschafts- und Gebirgsbezeichnungen (z. B. "Weinviertel", 
"Schladminger Tauern"), über Städtenamen, Gemeinden und Ortschaften bis hin 
zu Einzelobjekten wie Schlössern, Burgen, Berghütten etc. Ebenso sind alle 
Gewässernamen enthalten (Flüsse, Seen etc.).  
 
Nicht enthalten sind jedoch Straßennamen! 
 

 
Abbildung 13 - Georeferenzierter Name 
 

Die Daten sind georeferenziert, das 
heißt zu jedem Eintrag sind auch 
geographische Koordinaten gespeichert, 
mit denen der Ort auf einer Landkarte 
gefunden werden kann. GEONAM ist 
verknüpft mit der digitalen Landkarte 
Österreichs (Austrian Map), sodass eine 
Datenbankabfrage sofort auf der 
digitalen Karte angezeigt werden kann.  

 
 
Abhängig von der kartographischen Aufgabenstellung können so alle diese 
georeferenzierten digitalen Bestände miteinander verknüpft werden. 
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In Österreich verwendete Abbildungsverfahren 
Bundesmeldenetz (BMN) 
Das BMN (eine modifizierte Gauß-Krüger-Abbildung) zählt, neben dem Gauß-Krüger-
System und UTM (Universal Transversal Mercator Projection) zu den winkeltreuen 
Zylinderprojektionen mit geodätischen Koordinaten.  
 
Die Basis des BMN bildet eine Gauß-Krüger-„Projektion“ auf der Grundlage des MGI-
Systems (Militärgeografisches Institut) mit dem dazugehörigen Besselschen 
Ellipsoid. Beim GK-Abbildungssystem umschließt ein Zylindermantel die Erdkugel 
derart, dass er diese entlang eines (Bezugs)Meridians berührt. Anschließend wird 
die Erdoberfläche auf dem Zylindermantel abgebildet und dieser in die Ebene 
abgerollt.  
 
In der GK-Abbildung werden die geografischen Netzlinien (im Gegensatz zu den 
geodätischen, rechtwinkeligen Gitterlinien) als Kurven abgebildet die einander im 
rechten Winkel schneiden. Bezüglich der Streckenverzerrung gilt, dass sie infolge der 
Winkeltreue unabhängig von der Richtung ist und mit dem Quadrat der Entfernung 
zum Bezugsmeridian wächst. Um diese Ungenauigkeiten auf ein akzeptables 
Mindestmaß zu reduzieren, erfolgte eine Beschränkung auf 3° breite 
Meridianstreifen.  
 
 

Bezugsmeridian  eben geradlinig streckentreu  

Äquator  eben geradlinig  nicht streckentreu  

Andere  eben gekrümmt nicht streckentreu  
Tabelle 7 - Gauß Krüger Merkmale 

 
Bei der Einführung der GK-Meridianstreifenabbildung für Österreich 1921 wurde noch 
nach Ferro gradiert und nicht nach Greenwich. Das führte auch zu den (drei 
unabhängigen rechtwinkeligen) Koordinatensystemen mit der Bezeichnung M28, 
M31, M34 deren Zahl also  für einen Mittelmeridian nach Ferro steht. 
 
Für die Umrechnung nach Greenwich gilt: Greenwich = Ferro -17°40´  
 
Durch das GK-System ist es nicht möglich anhand der reinen Koordinatenangabe 
einen Rückschluss auf den zugrunde liegenden Bezugsmeridian zu treffen. Um 
Verwechslungen auszuschließen wurde in Österreich das Bundesmeldenetz (BMN) 
eingeführt:
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Ergebnis: 
• Abszissenwert (x, Hochwert) bleibt gleich  

o Die Koordinatenangabe des BMN in der ÖK 50 erfolgt in km und beim 
Hochwert wird der „5000“-er weggelassen – dies führt auch bei den 
erhältlichen digitalen Daten zur Subtraktion der 5000000 m 

• Ordinatenachse (y, Rechtswert) wird um eine Additionskonstante erhöht  
o M28 + 150000 m 
o M31 + 450000 m 
o M34 + 750000 m 

 
Das BMN erlaubt daher ausgehend vom Rechtswert einen Rückschluss auf den 
Bezugsmeridian. 
 

• 0 bis 300000 → M28 
• 300000 bis 600000 → M31 
• 600000 bis 900000 → M34 

 
 
 

 
Abbildung 14 - Die drei Meridianstreifen des Bundesmeldenetzes 
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Universal Transveral Mercator (UTM) 
Um das im 20. Jahrhundert in Europa herrschende Durcheinander an verschiedenen 
Abbildungsverfahren zu beseitigen einigte man sich auf ein europaweites 
einheitliches System, nämlich auf das UTM-System. Dessen Ursprung liegt im 
militärischen Bereich. In Österreich erfolgte die Umstellung (Bezugssystem, 
Projektion und Blattschnitt) der Militärkartenwerke bis Ende 1999. Diese Anpassung 
wird auch für die zivile Ausgabe der amtlichen Kartenwerke angewendet. Die ersten 
zivilen Kartenblätter erschienen im Jahr 2002. Bis 2009 sollen die zivilen UTM-Karten 
für das österreichische Staatsgebiet flächendeckend vorliegen.  
 
Wie bereits im Namen enthalten handelt es sich beim UTM (Universal Transversal 
Mercator Projektion) um ein Abbildungssystem in konformer, transversaler 
Zylinderprojektion auf Basis des WGS84 (World Geodetic System 1984). Beim UTM 
erfolgt die Abbildung auf einen Schnittzylinder, welcher das Ellipsoid entlang zweier 
längentreuer Schnittlinien durchdringt, infolgedessen wird der Mittelmeridian 
verkürzt (Verjüngungsfaktor 0,9996) wiedergegeben. Die Abbildung erfolgt zwischen 
84° nördlicher und 80° südlicher Breite in jeweils 6° breiten Meridianstreifen.  
 
Es ergeben sich daher 60 Meridianstreifen, sog. UTM-Zonen deren Bezeichnung von 
1 bis 60 erfolgt, beginnend mit Zone 1 für den Meridianstreifen zwischen 180° und 
174° westlich Greenwich und sich in aufsteigender Nummerierung nach Osten 
fortsetzt.  
Analog zur waagrechten Unterteilung in 60 UTM-Zonen erfolgt die senkrechte 
Unterteilung in 20 UTM-Felder (alle 8° hoch, bis auf das nördlichste mit 12°). Die 
Bezeichnung der UTM-Felder erfolgt mittels Buchstaben.  
 
Österreich liegt in den UTM-Zonen 32 und 33 (Mittelmeridian 9° bzw. 15° östlich von 
Greenwich) sowie in den UTM-Feldern T und U (40°-48° und 48-56° nördliche 
Breite). Die Angabe erfolgt in UTM-Zonenfelder, woraus sich für Österreich die 
Zonenfelder 32T, 33T und 33U ergeben. 
 

 
Abbildung 15 - UTM Zonenfelder für Österreich 
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UTM Referenz System (UTMREF)  
Als Verfahren zur eindeutigen Ortsangabe (z.B. Punktmeldung beim Bundesheer) 
kommt das UTM-Koordinatensystem (UTMREF = UTM Referenz System) zum 
Einsatz. Wie beim BMN wird für jede UTM-Zone ein eigenes kartesisches 
Koordinatensystem eingesetzt. Koordinatenursprung des Gitternetzes ist der 
Schnittpunkt des jeweiligen Mittelmeridians einer Zone mit dem Äquator:  

Ergebnis: 
• Abszissenachse (x) verläuft entlang der Meridiane mit 0 beginnend in  

o aufsteigender Reihenfolge nördlich des Äquators und mit  
o 10000000m beginnend in absteigender Reihenfolge südlich des 

Äquators.  
• Ordinatenachse (y) verläuft entlang des Äquators mit einer für alle Zonen 

einheitlichen Additionskonstante von 500000m zur Vermeidung negativer 
Werte.  

 
 

 
Abbildung 16 - Österreichs UTM Zonen 
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Lambert’sche winkeltreue Kegelabbildung 
Bei der in Österreich für landesweite Darstellungen im Einsatz befindlichen 
sogenannten „Lambert-Projektion“ handelt es sich genau genommen um die 
Lambert’sche konforme Schnittkegelabbildung (conformal conic projection), (z.B. für 
die ÖK 1:500000).  
 
 

 
Abbildung 17 - Österreichweite Lambert Abbildung 
 

Die Parameter der österreichischen „Lambert Projektion“: 
• Längentreue Parallelkreise (Schnittkreise): 

o 49° nördliche Breite 
o 46° nördliche Breite 

 
Bis 2003 waren in Österreich die Daten der Lambert’schen Kegelabbildung noch auf 
das Besselellipsoid (mit dem Geodätischen Datum MGI) bezogen. Im Laufe des 
Jahres 2003 erfolgte im BEV für die ÖK 1:500000 aber eine Umstellung auf das 
GRS80 (mit dem Geodätischen Datum WGS84).  

Koordinatenursprung
47° 30’ N 
13° 20’ O 
Additionskonstanten 
dy = 400000 m 
dx = 400000 m 
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Gegenüberstellung von GK-Abbildung, UTM-Abbildung und 
Lambertsche Kegelprojektion:  
 
 Gauss-Krüger (GK) 

Abbildung  
Universal-
Transversal-
Mercator (UTM) 
Abbildung  

Konforme 
Kegelabbildung 
nach Lambert  

Betroffene 
Kartografische 
Produkte des BEV  

ÖK25V-BMN ÖK50-
BMN  

ÖK25V-UTM 
ÖK50-UTM 
ÖK200-BLK  

ÖK500  

Geodätisches 
Datum  

Militär 
Geographisches 
Institut (MGI)  

World Geodetic 
System 1984 
(WGS84)  

Militär 
Geographisches 
Institut (MGI)  

Referenzellipsoid  
große Halbachse a 
kleine Halbachse b 

Besselellipsoid 
6377397,155 m 
6356078,963 m  

GRS80 
6378137,000 m 
6356752,314 m 

Besselellipsoid 
6377397,155 m 
6356078,963 m 

Abbildungsfläche  3 Berührzylinder  2 Schnittzylinder  1 Schnittkegel  

Lage der 
Abbildungsfläche  

Transversale Lage 
(äquatorständig, 
querachsig)  

Transversale 
Lage 
(äquatorständig, 
querachsig)  

Normale Lage 
(polständig, 
erdachsig)  

Meridianstreifen  3 x 3° breite Streifen 2 x 6° breite 
Streifen  

1 „Streifen“ für 
ganz Österreich  

Bezugsmeridian  28°, 31°, 34° östlich 
Ferro  

9°, 15° östlich 
Greenwich  

13°20’ östlich 
Greenwich  

Additionskonstante  
Rechtswert (m)  
 
 
Hochwert (m)  

Bundesmeldenetz  
+150000, +450000,  
+750000 
 
-5000000  

 
+500000 
 
 
 0  

 
+400000 
 
 
+400000  

Winkeltreue 
 
Streckentreue  

Ganzes Kartenblatt 
 
 
Bezugsmeridiane  

Ganzes 
Kartenblatt 
 
ca. 180 km der 
Bezugsmeridiane 

Ganzes 
Kartenblatt 
 
Schnittkreise 
 (46° N u. 49° N.)  

Tabelle 8 - Verwendete Abbildungen in Österreich 
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Die wichtigsten kartographischen Produkte des BEV 
Die amtliche Maßstabsreihe im Bundesmeldenetz 

Österreichische Karte 1:50000 
~1950 

Merkmale: 
• Großmaßstäblichste Karte 
• Bessel Referenzellipsoid 
• MGI als Datum 
• Winkeltreue (modifizierte BMN) 

Gauß-Krüger-
Berührungszylinder Abbildung 

• 3°  Meridianstreifen M28, M31, 
M34 östlich von Ferro 

• 15’ mal 15’ Abdeckung pro Blatt 

• 213 Blätter 
• 20 m Äquidistanz 

100 m Höhenlinie verstärkt 
• 2 km BMN Gitternetz 
• 25% Auslandsanteil 
• Pegel von Triest 
 

Grundfarben: 
• Situation und Schrift: schwarz 
• Gewässer: blau 
• Höhenschichtlinien: braun 

• Waldflächen: grün 
• Felsen: dunkelbraun 
• Schummerung: grau 

Aufdrucke: 
• Grenzen: rot, dunkelgrün 
• Wegmarkierungen: rot 

• Straßen: rot, gelb

 

 
Abbildung 18 - Österreichische Karte 1 : 50000 - BMN 
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Österreichische Karte 1:25000 V 
1976 

Merkmale: 
• Vergrößerte Ausgabe der ÖK 50, dadurch bessere Lesbarkeit 
• Karte wird doppelseitig in Nord- und Südhälfte jeweils mit Übergreifer geteilt 

 

 
Abbildung 19 - Österreichische Karte 1: 25000 - BMN 
 
 

Österreichische Karte 1:200000 
1961 

Merkmale: 
• Bundesländerkarte - decken 

die Fläche eines Bundeslandes 
auf einem Kartenblatt ab 

• Von der ÖK 50 abgeleitet 
• 1° mal 1° Abdeckung pro Blatt, 

entspricht 16 mal ÖK 50 
• 23 Einzelkarten 

• 100 m Äquidistanz 
500 m Höhenlinie verstärkt 

• 10 km BMN Gitternetz 
• 57% Auslandsanteil 
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Grundfarben: 
• Rahmen, Eisenbahn, Schrift: 

schwarz 
• Situation: dunkelbraun 
• Gewässer: blau 
• Höhenschichtlinien: braun 

• Waldflächen: grün 
• Waldkonturen: dunkelgrün 
• Schummerung: grau 

Aufdrucke: 
• Grenzen: rot, dunkelgrün • Straßen: rot, gelb 

 

Österreichische Karte 1:500000 
1968 

Merkmale: 
• Österreichkarte - bildet das 

gesamte Bundesgebiet auf 
einem Kartenblatt ab 

• Von der ÖK 200 abgeleitet 
• Polständige, winkeltreue 

Lambertsche Schnittkegel 
Abbildung 49° N, 49° N 

• 200 m Äquidistanz 
Zwischenlinien 100 m,  300 m 
1000 m Höhenlinie verstärkt 

• 60% Auslandsanteil 

 

 
Abbildung 20 - Österreichische Karte 1 : 500000 - BMN 
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Die amtliche Maßstabsreihe (UTM) 
Wie bereits erwähnt stellte das Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen die 
nationalen Kartenwerke der Maßstäbe 1:50000, 1:25000 V und 1:200000 vom 
System der Österreichischen Landesvermessung (MGI, Bessel-Ellipsoid, Gauß-
Krüger-Abbildung) auf das weltweit standardisierte Universale Transversale Mercator 
System (UTM) um. Damit einher ging auch  eine Umstellung der Blattschnitte dieser 
Kartenwerke.  

Österreichische Karte 1:50000 
2000 

Merkmale:
• GRS 80 Ellipsoid 
• WGS 84 als Datum 
• Universal Transveral Mercator 

Schnittzylinder Abbildung 
• 6°  Meridianstreifen M9, M15 

östlich von Greenwich 
• 20’ mal 12’ Abdeckung pro Blatt 

• 191 Blätter 
• 20 m Äquidistanz 

100 m Höhenlinie verstärkt 
• 2 km UTM Gitternetz 
• 25% Auslandsanteil 
• Pegel von Amsterdam 

 

 
Abbildung 21 -  Österreichische Karte 1 : 50000 - UTM 
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Gegenüberstellung der ÖK50 (GK) und ÖK50 (UTM) Ausgaben 
 
 ÖK50 (GK)  ÖK50 (UTM)  

Blattschnitt  15‘ geographische Länge x 
15‘ geographische Breite  

20‘ geographische Länge x 
12‘ geographische Breite  

Blattnummerierung  durchlaufend von 1 bis 213  nach Zonen und Kolonnen 
(z.B. 5326)  

Blattname  Name der größten Siedlung  Name der größten Siedlung  

Anzahl der Blätter  213  191  

Überlappung  Nein  Ja (1 km)  

Gitter  BMN-Gitter in Schwarz 
(2x2 km)  

UTM-Gitter in Rot  
(1x1 km)  

Durchschnittliche 
Kartenfeldfläche  

ca. 520 km² ca. 560 km² 

Auslandsanteil  25%  25%  
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Österreichische Karte 1:25000 V 
2001 

Merkmale: 
Durch das neue Kartenformat im UTM-System wird die Fläche einer ÖK 50 in vier 
Teilen einer ÖK 25 V abgebildet. Dabei wird die ÖK 50 in Westhälfte und Osthälfte 
geteilt und jeweils die Nordhälfte auf die Vorderseite und die Südhälfte auf die 
Rückseite gedruckt. 
 
 

Österreichische Militärkarte (ÖMK) 
Standardausgaben der digitalen Kartographischen Modelle sind nicht nur die zivilen 
Kartenwerke sondern auch die Militärkartenwerke. Die Österreichische Militärkarte 
1:50000 und die Österreichische Militärkarte 1:200000 unterscheiden sich von der 
ÖK 50 und ÖK 200 nur durch zwei zusätzliche Farbaufdrucke mit für das Militär 
relevanten Informationen. 
 

 
Abbildung 22 - Österreichische Militärkarte 
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Gebietskarten 
Die Gebietskarten 1:50000 werden durch die entsprechenden Ausschnitte der 
Österreichischen Karte 1:50000 zusammengesetzt. Die Gebietskarte „Schneeberg 
und Rax“ ist die einzige Bergsteiger- und Wanderkarte des BEV im Maßstab 
1:25000, besitzt einen erweiterten thematischen Aufdruck (Klettersteige, 
Bushaltestellen und Parkplätze) und 82 ausgewählte GPS-Wegpunkten. 
 

 
Abbildung 23 - Österreichische Karte 1 : 25000 - UTM 
 
 

Austrian Map (AMap) 
Die Austrian Map ist die digitale Karte Österreichs. Dieses Produkt des BEV umfasst 
eine DVD mit den staatlichen Landkarten Österreichs in Rasterform, sowie 
zusätzlicher Funktionalität: 
 

• Höhenprofile erstellen 
• Flächen und Strecken 

berechnen 
• Schummerung einblenden 
• Höhenrelief erzeugen 

• Höhenschichten einblenden 
• Dreidimensionale Ansichten 

erzeugen 
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Abbildung 24 - Austrian Map 
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Austrian Map (Web) 
Eine weitere Version der AMap mit demselben Kartenmaterial, allerdings mit 
eingeschränkten zusätzlichen Funktionalitäten findet sich unter www.austrianmap.at. 
 

 
Abbildung 25 - Austrian Map im Web 
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